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©eprîige oerloren. SBie etn junger ïtger
roarf er ftdj über ben granjofen, riß on fei^

item SBarr, ber ofine Sdjroierigfeit nadjgab
unb fein fdjarfes, energifdjes Äinn entblößte.

Slafdj," flüfterte er, efie ber Äonbufteur
tommt. 3te6 ifim ben Ueberjieber aus."

Ser 33eroußtlofe murbe ofine SBiberftanb
feines SJÎantels beraubt. Sie junge Same ar=

bettete mit einer Äraft unb ©efdjroinbigfeit,
bie lange Hebung oerriet.

D|ne einen Slugenblid ju oerlieren, nafim
ber SMefter ben fialberftiden SJÎann in bie
Slrme, öffnete bas genfter, brüdte bie tleine
©eftalt mit geringer Sdjroierigfeit burdj ben

Sîabmert unb liefj ben fiöflidjen 3Beinreifen=
ben mit bem Äopf nadj unten auf ben 33afin=

törper fallen.
Sllles ©firiftlidje fdjien oon bem 33ifdjof

oon Sanft SJÎaria oöltig abgefallen ju fein.
©r nabm ben fdjroarjen SJÎantef ab unb roarf
ibn jum genfter binaus, liefj ben $ut ben=

felben SBeg geben, rifj fid) bie grauen Coden
ab unb rieb fidj mit einem feudjten Sudj
forgfättig bas ©efidjt. Sie Sîunjeln oerfdjroan=
ben. Sann ergriff er ben langen fdjroarjen
$3art bes gremben, befeftigte ibn fidj forg=

fam, jog $errn Subois' SJÎantel an, brüdte
fidj feinen breiten $ut tief in bie Stirn unb
fetjte fidj auf feinen S3latj.

Sas ©anje roar eine Sadje oon brei SJÎi=

nuten.
Slun," fagte ber geroefene 33ifdjof 3U

SJÎarfer, roas fagen Sie baju?"
ßs roar Seimas Stimme.
Sie arbeiten gut", erroiberte ber ßbc=

mifer fait.
Sa ladjte bas junge SJÎâbdjen. ßs roar

bas erftemal feit ber SIbfabrt, bafj fie ben
SJÎunb öffnete.

SBenige SJÎinuten fpäter roaren fie in
Sladjen.

Ser Äonbufteur fam burdj ben ©ang, ein
ïetegramm in ber |>anb.

Sin $errn Sldjille 33inet", rief er.

Sas bin id)", antroortete Selma.
Sitte, mein |>etr. SBollen Sie ben ©mp-

fattfl betätigen?"
Ser Slnardjift riß bas Seiegramm auf unb

pfiff oergnügt.
SBas ift's, Jacques ?" fragte bas junge

SJÎâbdjen atemfos.
3Jîonfteur Cepine telegrapbiert mir", cr=

roiberte ber junge 33erbredjer. ©in $aftbe=
ftbf gegen 3acques Selma, roenn er bie
©renje bei Jeumont überfdjritten hat."

SBas roirft Su tun?"
3dj roerbe ibm natürlidj antroorten."
Unb 3ctcques Selma riß ein S31att aus

feinem Sîotijbudj unb fdjrieb barauf:
ßepine, SJolijeipräfeftur, Sßarts.

Sîetreffenber oerbaftet Sladjen. ©rroarte
roeitere Drbre §otel Saoorj. S3inet.

So", fagte er triumpbierenb. Slun ftebt
33aris uns offen." Unb er ging nadj bem TLt-

legrapbenamt.
Sie junge Same oerfolgte ibn mit ibren

«liefen.

3ft er nidjt grofjartig?" murmelte fie

balb für ftdj felbft.
SJÎarfer fab oerbroffen oor fidj hin.
£abe idj's nidjt immer gefagt?" murrte

er. ,,©s roar eine ïorbeit, bas Sogma oom
leufel unb ber $ölle abjufdjaffen. Senn nun
beginnt's bier auf ber ©rbe brenjlig ju
riedjen."

VI
Sî a t a f dj a.

SJÎitten im engften Quartier Catin ftößt
man auf bie rue be Ia Sorbonne, ©s ift ein
furjer fleiner Strafjenftumpf, ber fdjarf auf
bem Sprung jur bödjften franjöfifdjen ©ei=

ftesfultur liegt. Sonft ift nidjt oief Staat ju
madjen mit bem fdjmalen Sarm, ber an ben

muffigen SJÎauern oon Glunn enbigt. Sie
Strafje roirb jum gröfjten Xeil oon einer fl:i=
nen Sîeuje protêts eingenommen, roeldje bie
ftubierenbe Sugenb beberbergen. SJfeiftens
Stusfänber: Sübamcrifaner, 3aPaner un!3

Sîuffen. Sie franjöfifdjen Stubenten fefbft
[inb längft über bie Seine geffüdjtet unb bin'
übergeroanbert nadj ben gaftfreunblidjen
SBirtsbäufetn bes SJÎontmartre, roo ber ©e=

rudj ber Orientalen unb 3"bianer nidjt fo

aufbringtidj ift. Unb bann baben fie bie Stra=
fjenbabn nadj unb oom S3oufeoarb ©lidjt),
bas ja eine oiel lebbaftere Stätte ift, afs
93oul SJÎidje's" fdjläfriges unb beroeinens=
roertes ©pigonenoiertef.

Sie rue be la Sorbonne birgt oiel ©e=

fdjidjte oon ben ïagen ber, ba ber franjo'=
fifdje ©eift am fräftigften jappefte. 3n ben
fleinen tpoteljimmem faßen um bie SJÎitte
bes Jabrbunberts SJiänner, bte ber 2iteratur=
gefdjidjte reid)Iid)en Stoff geliefert baben
langbaarige 3ünßltnge in engen $ofen, bie
oor ©eiftreidjigfeit unb S3ürgeroeradjtung
fprübten. %a bier faßen Ceute roie ïbeo=
pbtle ©autier unb bläbten fidj oor 33erjiert=
beit, bier fdjlug SSictor S>ugo auf bie bünnen
ïifdje, bier träumte §enrn SJÎurger oon fei=

ner Ïetjten glamme, unb bier jerbradj fidj
Slugufte ©omte ben Äopf mit ben ©ebanfen,
bie ben SJÎânnern einer neuen 3eit bie SBege

babnen follten.
Sîun finb bie langbaarigen Sîomantifcr

mit ben geblümten Seibenroeften oerfdjroun=
ben. Sdjroarje Äreolen unb $albinbianer aus
ben S3ampas fludjen unb fdjimpfen auf ben
fdjmalen ïreppen, jierlidj fleine Japaner
trippeln in ben bunfeln Äorriboren unujer,
unb ber eine unb anbere Sîadjfomme eines
reidjen gloribanegers jeigt in ben oberen
Stodroerfen feine roeißen 3äbne. 33iefe brol=

lige ©jiftenjen leben bier in 3udjt unb ©bren
mit ibren SJÎâbdjen unb laffen im übrigen
jebem bas Seinige jufommen.

3n einem ber bödjften §äufer ber Straße,
in ber 3Täfje bes großen ©bemifaliengefdjäf=
tes, befinbet fid) im oberften Stod ein fleines
Caboratorium mit einem ©lasbadj. Ser SBirt
erjäblt, baß bier bas ©binin entbedt roorben
fei. (gortfe^ung folgt.)
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Gepräge verloren. Wie ein junger Tiger
warf er sich über den Franzosen, riß an
seinem Bart, der ohne Schwierigkeit nachgab
und sein scharfes, energisches Kinn entblößte.

Rasch," flüsterte er, ehe der Kondukteur
kommt. Zieh ihm den Ueberzieher aus."

Der Bewußtlose wurde ohne Widerstand
seines Mantels beraubt. Die junge Dame
arbeitete mit einer Kraft und Geschwindigkeit,
die lange Uebung verriet.

Ohne einen Augenblick zu verlieren, nahm
der Priester den halbersticken Mann in die

Arme, öffnete das Fenster, drückte die kleine
Gestalt mit geringer Schwierigkeit durch den

Rahmen und ließ den höflichen Weinreisenden

mit dem Kopf nach unten auf den Bahnkörper

fallen.
Alles Christliche schien von dem Bischof

von Sankt Maria völlig abgefallen zu sein.

Er nahm den schwarzen Mantel ab und warf
ihn zum Fenster hinaus, ließ den Hut
denselben Weg gehen, riß sich die grauen Locken

ab und rieb sich mit einem feuchten Tuch

sorgfältig das Gesicht. Die Runzeln verschwanden.

Dann ergriff er den langen schwarzen

Bart des Fremden, befestigte ihn sich sorgsam,

zog Herrn Dubois' Mantel an, drückte

sich seinen breiten Hut tief in die Stirn und
setzte sich auf seinen Platz.

Das Ganze war eine Sache von drei
Minuten.

Nun," sagte der gewesene Bischof zu
Marker, was sagen Sie dazu?"

Es war Delmas Stimme.
Sie arbeiten gut", erwiderte der

Chemiker kalt.
Da lachte das junge Mädchen. Es war

das erstemal seit der Abfahrt, daß ste den

Mund öffnete.
Wenige Minuten später waren sie in

Aachen.
Der Kondukteur kam durch den Gang, ein

Telegramm in der Hand.

An Herrn Achille Binet", rief er.

Das bin ich", antwortete Delma.
Bitte, mein Herr. Wollen Sie den Empfang

bestätigen?"
Der Anarchist riß das Telegramm auf und

pfiff vergnügt.
Was ist's, Jacques?" fragte das junge

Mädchen atemlos.
Monsieur Lepine telegraphiert mir",

erwiderte der junge Verbrecher. Ein Haftbefehl

gegen Jacques Delma, wenn er die
Grenze bei Jeumont überschritten hat."

Was wirst Du tun?"
Jch werde ihm natürlich antworten."
Und Jacques Delma riß ein Blatt aus

seinem Notizbuch und schrieb darauf:
Lepine, Polizeipräfektur, Paris.

Betreffender verhaftet Aachen. Erwarte
weitere Ordre Hotel Savoy. Binet.
So", sagte er triumphierend. Nun steht

Paris uns offen." Und er ging nach dem
Telegraphenamt.

Die junge Dame verfolgte ihn mit ihren
Blicken.

Ist er nicht großartig?" murmelte sie

halb für stch selbst.

Marker sah verdrossen vor sich hin.
Habe ich's nicht immer gesagt?" murrte

er. Es war eine Torheit, das Dogma vom
Teufel und der Hölle abzuschaffen. Denn nun
beginnt's hier auf der Erde brenzlig zu
riechen."

VI
Natascha.

Mitten im engsten Quartier Latin stößt

man auf die rue de la Sorbonne. Es ist sin
kurzer kleiner Straßenstumpf, der scharf auf
dem Sprung zur höchsten französischen Eei-
steskultur liegt. Sonst ist nicht viel Staat zu
machen mit dem schmalen Darm, der an den

muffigen Mauern von Cluny endigt. Die
Straße wird zum größten Teil von einer kleinen

Reihe Hotels eingenommen, welche die
studierende Jugend beherbergen. Meistens
Ausländer: Südamerikaner, Japaner und

Russen. Die französischen Studenten selbst

sind längst über die Seine geflüchtet und hin,
übergewandert nach den gastfreundlichen
Wirtshäusern des Montmartre, wo der
Geruch der Orientalen und Indianer nicht so

aufdringlich ist. Und dann haben sie die
Straßenbahn nach und vom Boulevard Clichy,
das ja eine viel lebhaftere Stätte ist, als
Voul Miche's" schläfriges und beweinens-
wertes Epigonenviertel.

Die rue de la Sorbonne birgt viel
Geschichte von den Tagen her, da der franzosische

Geist am kräftigsten zappelte. Jn den
kleinen Hotelzimmern saßen um die Mitte
des Jahrhunderts Männer, die der Literaturgeschichte

reichlichen Stoff geliefert haben
langhaarige Jünglinge in engen Hosen, die
vor Eeistreichigkeit und Bllrgerverachtung
sprühten. Ja hier saßen Leute wie Theophile

Gautier und blähten sich vor Verziert-
heit, hier schlug Victor Hugo auf die dünnen
Tische, hier träumte Henry Murger von
seiner letzten Flamme, und hier zerbrach sich

Auguste Comte den Kopf mit den Gedanken,
die den Männern einer neuen Zeit die Wege
bahnen sollten.

Nun sind die langhaarigen Romantiker
mit den geblümten Seidenwesten verschwunden.

Schwarze Kreolen und Halbindianer aus
den Pampas fluchen und schimpfen auf den
schmalen Treppen, zierlich kleine Japaner
trippeln in den dunkeln Korridoren umher,
und der eine und andere Nachkomme eines
reichen Floridanegers zeigt in den oberen
Stockwerken seine weißen Zähne. Viele drollige

Existenzen leben hier in Zucht und Ehren
mit ihren Mädchen und lassen im übrigen
jedem das Seinige zukommen.

Jn einem der höchsten Häuser der Straße,
in der Nähe des großen Chemikaliengeschäftes,

befindet sich im obersten Stock ein kleines
Laboratorium mit einem Glasdach. Der Wirt
erzählt, daß hier das Chinin entdeckt worden
sei. (Fortsetzung folgt.)
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